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Jakob Goldsteins Geburtsjahr 
jährt sich in diesem Jahr zum 
200. Mal, sein Todestag jährte 
sich am vergangenen Wochen-
ende zum 125. Mal. Goldstein 
war über Jahrzehnte jüdischer 
Lehrer in Grevenbroich, 
Mitgründer und Mitglied im 
Vorstand der jüdischen Lehrer-
konferenz Krefeld und dem 
späteren Verband der israeliti-
schen Lehrer für Rheinland und 
Westfalen.

Grevenbroich. Vor allem war 
er aber auch ein lebensfroher 
Mensch und Mitglied bei den 
Kölner „Roten Funken“. So be-
stritt Goldstein in Grevenbroich 
beispielsweise mit dem Gesang-
verein „Liederkranz“ Anfang 
der 1860 an Karnevalssonntag 
und Rosenmontag eine abend-
füllende musikalische Soiree mit 
anschließendem Maskenball. 
„Große carnevalistische Wal-
lungen und ergötzliche Abend-
unterhaltung“ in Grevenbroich, 
so titelte die Grevenbroicher 
Zeitung seinerzeit.
Am Sonntag erinnerte und 
würdigte der Geschichtsverein 
um Ulrich Herlitz, der sich als 
Kenner der jüdischen Geschichte 
vor Ort mit der Biographie Gold-

steins beschäftigt hatte, diese 
Persönlichkeit.
Unter den über 60 Teilnehmern 
waren zahlreiche Kooperations-
partner, die in einer heiter-be-
sinnlichen Gedenkstunde an 
Goldsteins Grab auf dem jüdi-
schen Friedhof an ihn erinnerten 
und die Würdigung gestalteten. 
Besondere Grüße überbrachte 
eine Abordnung der extra aus 
Köln angereisten „Roten Fun-
ken“ um Vize-Baas Boris Müller 
und das Ehepaar Pasch, das 
zugleich auch den 2017 wieder 
gegründeten „Kölschen Kippa 
Köpp“ angehört.
Musikalisch wurde das Geden-
ken untermalt von den „Fidelen 
Granufinken“ um Peter Lys, 
Peter Kempermann und Josef 
Holzapfel, die mit kölschen 
Tönen und bekannten Mundart-
Liedern Goldsteins Biographie 
und sein Einsatz gegen Vorurtei-
le, für Toleranz und gegenseiti-
gem Respekt und Achtsamkeit 
in gelungener Weise Ausdruck 
verliehen.
Besonders gefallen hätte es 
Goldstein, so Ulrich Herlitz, dass 
die Würdigung inhaltlich von 
Schülern von „KKG gegen das 
Vergessen“ und des Erasmus-
Gymnasiums vorgenommen 

wurde, zu deren Schulgründern 
vor über 150 Jahren Jacob Gold-
stein gehörte.
Auch eine „warme Dusche“, 
niedergeschriebene Gedanken 
der Schüler im Zusammenhang 
mit Goldsteins biografischem 
Wirken, durfte nicht fehlen. 
Passende niederrheinische Texte 
von Hanns-Dieter Hüsch kamen 
von Kulturamtschef Stefan 
Pelzer-Florack und auch Berufs-
schulpfarrer Christoph Borries 
war dabei.
Die Grüße der Stadt überbrach-
te erster Beigeordneter Stefan 
Meuser, der auf die Bedeutung 
der breiten Erinnerungsarbeit an 
einstmaliges jüdisches Leben in 
unserer Stadt hinwies.
Die integrative Kraft des Karne-
vals habe immer schon gesell-

schaftliche, kulturelle und auch 
religiöse Grenzen überwinden 
können, so Herlitz abschließend.
Und Jakob Goldsteins Vorbild 
wirkte, wie er im Zuge seiner 
Recherchen zu dessen Biografie 
herausgefunden hatte, nach. 
Beim „Närrischer Sprötztrupp 
Gustorf“ war lange Jahre der 
Gustorfer Moses Löwenthal, Vor-
sitzender der jüdischen Gemein-
de, im Vorstand aktiv.
Sein im gesamten Rheinland 
gelesene und bis in die jüngste 
Zeit oftmals publizierte Vortrag 
„Über Vorurteile“, der mit dem 
auch heute noch aktuellen Auf-
ruf, „Mensch zu sein und dies 
auch durch die Tat zu beweisen“, 
endete, bleibt auch bis heute 
aktuell.
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Erinnerungen an Goldstein:
Lehrer. Karnevalist. Jude.

Unter den über 60 Teilnehmern waren zahlreiche Kooperationspartner, die in einer heiter-besinnlichen Gedenkstunde an Goldsteins 
Grab auf dem jüdischen Friedhof an ihn erinnerten und die Würdigung gestalteten.

Zum 125. Todestag extra an-
gereist Boris Müller und das 
Ehepaar Ludger und Katja 
Pasch von den „Roten Funken“ 
und den „Kippa Köpp“.

Grevenbroich. Der Bund 
der Steuerzahler sieht in 
der Hundesteuer eine nicht 
mehr zeitgemäße Bagatell-
steuer und hat nun neueste 
Zahlen zur Erhebung der 
Hundesteuer veröffentlicht. 
Dazu erklärt Markus Schu-
macher, FDP-Fraktionsvor-
sitzender im Rat:
„Die Lebenshaltungskos-
ten steigen immer weiter. 
Gleichzeitig sind Hunde für 
viele Menschen wesentliche 
und treue Wegbegleiter, die 
besonders Alleinstehende 
vor Einsamkeit schützen 
und Kindern in Familien 
schon früh verdeutlichen, 
dass man Verantwortung für 
ein gemeinschaftliches und 
sorgenfreies Familienleben 
übernehmen muss.
Auch in Grevenbroich liegen 
wir mit 102 Euro für den 
ersten Hund im dreistelligen 
Bereich der Hundesteuer. In 
Zeiten der Haushaltssiche-
rung war eine Reduzierung 
der Hundesteuer ausge-
schlossen und gesetzlich 
nicht zulässig.
Diese Zeiten sind zum Glück 
vorbei und wir haben wieder 
eigene Gestaltungshoheit 
über unsere Staatsfinanzen. 
Langfristig wollen wir auf 
die Hundesteuer ganz ver-
zichten.
In der kommenden Wahl-
periode des Rates wollen wir 
zunächst erreichen, dass die 
Hundesteuer für den ersten 
Hund wenigstens nicht mehr 
im dreistelligen Bereich und 
oberen Feld aller Kommu-
nen des Landesliegt.“

FDP gegen
Hundesteuer

Wevelinghoven. Am 15. Juni 
wird Pastor Thomas Winkler 
nach 26 Jahren Dienst in 
der evangelischen Kirchen-
gemeinde Wevelinghoven in 
den Ruhestand verabschie-
det.
Der Gottesdienst beginnt um 
11 Uhr im „Haus Bethle-
hem“ an der Landsberger-
straße in Neukirchen.
Natürlich sind alle Gläubi-
gen zu diesem besonderen 
Gottesdienst auf das Ausdrü-
cklichste eingeladen, so die 
Kirchengemeinde gegenüber 
der Redaktion.

Abschied
von Winkler

Grevenbroich. Am 15. Juni um 18 Uhr findet in der ahemaligen 
Synagoge Hülchrath an der Broichstraße ein Vortrag mit Musik 
statt. Im Rahmen der Ausstellung „Beth Olam – Haus der 
Ewigkeit“ mit Impressionen der jüdischen Friedhöfe in Greven-
broich berichtet Geschichtsstudent Amir Abdel Ghany über 
die Friedhofskultur im Judentum und die Besonderheiten der 
im Stadtgebiet liegenden fünf Ruhestätten. Im Anschluss spielt 
Kulturamtsleiter Stefan Pelzer-Florack meditative Klänge auf der 
Handpan. Der Eintritt kostet fünf Euro. Eine Anmeldung ist auf-
grund des begrenzten Platzangebots über kultur@grevenbroich.
de erforderlich.

Vortrag und Musik
Eckum: Am Bahnübergang waren ein Zug und ein PKW zu-
sammengestoßen, letzterer begann zu brennen: zwei Personen 
waren eingeklemmt. Unter den 80 Fahrgästen des Zugs gab es 
zwei schwer- und etliche weniger oder nur leicht Verletzte. Ein 
dramatisches Szenario, das zu einem Großeinsatz von Feuer-
wehr, Polizei, Rettungsdienst und Ordnungsamt am Bahnhof 
sorgte, wo sich gut 150 Menschen am Unfallort tummelten. 
Rund 60 davon waren Mitglieder der eilends alarmierten Feuer-
wehr, die mit allen vier Löschzügen vertreten war.
Dass es sich um eine Übung und nicht den Ernstfall handelte, 
erfuhren die Einsatzkräfte der Feuerwehr erst vor Ort, sollte 
doch ihre Leistungsfähigkeit unter möglichst realistischen „Echt-
bedingungen“ erprobt werden. Vor Ort war auch Kreisbrand-
meister Michael Wolff. Gut anderthalb Stunden dauerte der Ein-
satz, bei dem es zunächst darum ging, die Menschen aus dem 
brennenden Wagen zu retten und sich um die Schwerverletzten 
zu kümmern. „Feuerwehrtechnisch absolut zufriedenstellend“ 
ist die Großübung nach den Worten von Feuerwehrchef Daniel 
Krey verlaufen. „Für den Ernstfall sind wir gerüstet“, so das 
Fazit von Bürgermeister Dr. Martin Mertens. Übungen dieser 
Größenordnung nimmt die Feuerwehr in der Regel maximal 
einmal im Jahr vor.

Übung am Bahnhof

Schneller. Mehr. Wissen.
www.erft-kurier.de

Christa
Joscha und Canshia
Mareike und Guido
mit Malia und Ben
Claudia und Familie

sowie alle Anverwandten und Freunde

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil und das
Atmen zu schwer wurde,

legte er seinen Arm um Dich
und führte Dich zu Deinem Stern.

Die Trauerfeier wird gehalten am Donnerstag,
dem 12. Juni 2025, um 11.00 Uhr in der Trauerhalle
auf dem Friedhof in Grevenbroich-Neuenhausen.
Die Urnenbeisetzung findet im Anschluss statt.

Wir bitten auf Kranz- und Blumenspenden zu verzichten.

Peter Klaus Teubert
* 19. Januar 1943 † 24. Mai 2025
genannt Pit

Traueranschrift: Familie Teubert
c/o Bestattungen Hüsgen, Goethestraße 3d, 41539 Dormagen

geb. Ollinger

Hans mit Julia

* 22. 11. 1956 † 30. 4. 2025

Elisabeth Voigt

Danke
für die tröstenden Worte und Briefe, für die liebevollen Umarmungen und
Zuwendungen,
für die überaus große Beteiligung an der Trauerfeier und Beisetzung der
Urne im Kolumbarium in der Friedhofskapelle in Gustorf,
für die Unterstützung während ihrer Leidenszeit, insbesondere bei den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Pflegedienstes proCare und dem
Pflegepersonal der Station 1A im Krankenhaus Grevenbroich.
Die Liebe, Fürsorge und Hilfsbereitschaft von Elisabeth vermissen wir sehr.
Es ist uns ein Trost, wie viel Freundschaft, Respekt und Wertschätzung ihr
entgegengebracht wurde.

Grevenbroich, im Mai 2025
Das Sechswochenamt wird am Samstag, dem 14. Juni 2025, um 17.00 Uhr in der
Pfarrkirche St. Mariä Himmelfahrt zu Gustorf gehalten.

Am 16. Mai 2025 verstarb im Alter von 78 Jahren
unser ehemaliges Aufsichtsratsmitglied

Heinz-Hubert Nolden
Herr Nolden war seit 2005 bis zu seinem
Ausscheiden 2017 Aufsichtsratsmitglied
unserer Genossenschaftsbank.
Auch danach blieb er unserer Bank verbunden.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Unsere Anteilnahme gilt seiner Familie.

Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeitende
der

Erinnerungen sind kleine Sterne, die tröstend
in das Dunkel unserer Trauer leuchten.

Am Hammerwerk 14 A · 41515 Grevenbroich · Telefon 02181- 818181
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In Gedenken


